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Nordhausen. Gegen Schwarzfahrer
gehen die Verkehrsbetriebe Nord-
hausen erfolgreich neueWege. War
früher eine Erfurter Firma mit den
Fahrscheinkontrollen in Bus und
Straßenbahn beauftragt, erledigt
das seit Anfang vorigen Jahres der
Vollzugsdienst des Landkreises – in
zivil. „Diese Kontrollen finden nun
auch spontanund sporadisch statt“,
erklärtVerkehrsbetriebe-Geschäfts-
führer Thorsten Schwarz. Der zu-
vor beauftragte Erfurter Sicher-
heitsdienst indes hatten Kontroll-
wochen – und montags einer sol-
chen habe sich das schnell herum-
gesprochen.

Erwischt wurden im vorigen Jahr
823LeuteohnegültigenFahrschein
in den Bussen und Straßenbahnen
der hiesigen Verkehrsbetriebe –
trotz des günstigen Deutschlandti-
ckets. Zum Vergleich: 2022 waren
es nur 317.

Einnahmen nicht das Ziel
der Fahrkartenprüfung
Fällig wird nach dieser Straftat ein
erhöhtes Beförderungsentgelt von
60Euro. Aber diese Einnahmen sei-
en nicht das Ziel, betont Thorsten
Schwarz. Vielmehr gehe es darum,
dass mehr Nutzer des Öffentlichen
Personennahverkehrs auch für ein
Ticket bezahlen.Dass dies dankder
geänderten Kontrollen auch pas-

siert, sei anzunehmen. Bei 60 Euro
Strafe kamen voriges Jahr knapp
50.000 Euro Einnahmen von
Schwarzfahrern zusammen. Wie
viel Euro den Nordhäuser Ver-
kehrsbetrieben wegen erschliche-
ner Leistungen wiederum entge-
hen, ist unklar.
Fakt ist jedoch, dass auch die

Kontrollen aufwendig sind, sum-
mieren diese sich doch im Jahr auf
etwa 1500 Arbeitsstunden. Was sie
kosten,wollendieVerkehrsbetriebe
nicht preisgeben.
„Wir befürchten sonst eine Dis-

kussion über den Wert der Einnah-
mesituation“, begründet Spreche-
rin Franziska Bernsdorf diese Zu-
rückhaltung.

undmeint damit auch das engagier-
te Team von Brugg Pipes Nordhau-
sen: Ohne erfahrene Fachleute wie
Schweißer und Monteure geht es
nicht. Insgesamt 177 festeMitarbei-
ter sind zurzeit am Darrweg be-
schäftigt. Sie erwirtschaften einen
Jahresumsatz von rund 40 Millio-
nen Euro.
Etwa 550 Kilometer Kunststoff-

mantelrohr verlassen Jahr für Jahr

das Werk: im Kern ein Stahlrohr,
außen ein Kunststoffrohr, dazwi-
schen Schaum, der für die nötige
Isolierung sorgt. Teils über 120
Grad Celsius heiß ist das Wasser,
das durchdieRohre fließt, umWoh-
nungen zu beheizen.
„Fernwärmerohre unterliegen

strengenNormen – jeder Hersteller
mussdieselbenhohenStandards er-
füllen“, erklärt Geschäftsführer

Thiel und hebt beispielhaft die prä-
zise definierte Rauheit der Stahl-
rohr-Oberfläche hervor. Brugg
Pipes setzt zudem auf exzellenten
Kundenservice, der durch umfas-
sende Beratung und enge Projekt-
begleitung überzeugt.

Einstieg geplant
in Kunststoffrohr-Produktion
ZurzeitwerdensowohldieStahl- als
auch die Kunststoffrohre zuge-
kauft. Ab nächstem Jahr will Brugg
Pipes letztere selbstherstellen. „Das
wird jährlich etwa 400 Lkw-Trans-
porte aus Italien und Deutschland
einsparen“, schätzt Thiel. Weiterer
Vorteil: DieNordhäuser sind flexib-
ler,müssennicht aufZuliefererwar-
ten, sondern können direkt auf
Kundenwünsche reagieren. „Der
Markt verlangt eine schnelle Reak-
tionszeit. Gewünscht werden im

Schnitt zwei bis dreiWochenLiefer-
zeit.“ Langfristig will Brugg Pipes
seine Produktionskapazität in
Nordhausen mehr als verdoppeln.
„Ohne Automatisierung wird das
nicht gehen“, sagt Ralf Thiel mit
Blick auf den begrenzten Fachkräf-
temarkt. Investitionen in Roboter-
technik sind das eine – das andere
sind Optimierungen in Lager und
Logistik auf dem Werksgelände.
Ebenso wichtig ist dem Geschäfts-
führer die energetische Sanierung
der Hallen: wegen der Klimabilanz,
ebenso aber wegen der künftig bes-
seren klimatischen Bedingungen
für dieMitarbeiter. Umderen physi-
scheBelastungzuverringern, sollen
die Arbeitsplätze mit sogenannten
Manipulatoren, also Hebehilfen,
ausgestattet werden. Dass auf Tarif-
niveau bezahlt wird, sei inzwischen
selbstverständlich.

„Wir haben lange um den Ausbau des Standorts gekämpft“, sagt Geschäftsführer Ralf Thiel. Erfahrene Fachleute wie Schweißer und Mon-
teure an Bord zu haben, war ein Pluspunkt. KRISTIN MÜLLER
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Nordhausen. Die alten Werkshallen
am Darrweg von Nordhausen ver-
sprühen noch den Charme längst
vergangenerDDR-Jahrzehnte –was
aber hier produziert wird, ist ein
Stück deutsche Zukunft. Ist nichts
weniger als das Fundament für
einen Pfeiler der angestrebten Wär-
mewende: Kunststoffmantelrohre,
aus denen ganze Fernwärmeleitun-
gen und -netze werden.
Der Markt wachse, wenn auch

nicht in der Intensität wie zunächst
erwartet, sagt Ralf Thiel, Geschäfts-
führer der Brugg Pipes Nordhau-
sen. „Die Kommunen haben ja für
ihre Wärmeplanung noch bis 2028
Zeit. Der Netzausbau wird also
kommen, wenngleich zeitverzö-
gert.“ Auch 2025 werden Bund und
EU Fördermittel für mehr Fernwär-
me-Infrastruktur bereitstellen.
Ralf Thiel führt übers achtHektar

große Firmenareal. Seit 2023 ist es
zugleich eine Großbaustelle. Eine
neue Halle samt Verwaltungstrakt
steht inzwischen, im erstenQuartal
2025 soll hier die Produktion star-
ten.
Etwa ein Vierteljahr später soll

eine der fünf bestehenden Hallen
fertig saniert undumeinenweiteren
Bürotrakt ergänzt sein. Folgen wer-
den weitere Modernisierungen.
Letztlich wird die Investitionssum-
me im zweistelligen Millionenbe-
trag liegen.

Konzernleitung weiß Standort
Nordhausen zu schätzen
„Wir haben lange um den Ausbau
des Standorts gekämpft“, sagt Ralf
Thiel. 2021 sei schließlich die Ent-
scheidung in der Konzernleitung
gefallen. Planungen schlossen sich
an, ebensodasEinholennötigerGe-
nehmigungen und die Suche von
Baufirmen.MitWaresa, Starkstrom
Anlagenbau Nordhausen und bei-
spielsweise der Spesa setzen nun
hiesige Firmen dieAusbaupläne am
Darrweg um.
Brugg Pipes produziert auch in

Wunsdorf beiHannover, im schwei-
zerischen Aargau und seit 2023 in
Polen. Ein weiterer Standort in den
USA soll schon bald hinzukom-
men. Was in der Konzernleitung an
Nordhausen glauben ließ? „Der
Standorthier istnichtnurgroß, son-
dern auch etabliert“, erklärt Thiel

Verkehrsbetriebe sagen Schwarzfahrern denKampf an
Ohne Fahrschein unterwegs sein: Für viele ist das auch in Zeiten des Deutschlandtickets offenbar normal. Das zeigen Kontrollen

Wer einen Bus oder eine Straßenbahn nutzt, muss ein gültiges
Ticket haben – andernfalls droht eine Strafe. MARCO KNEISE / ARCHIV

Service & Kontakt
Leser-Service: 0361 / 5 55 05 50
Mo bis Fr 6 – 18 Uhr, Sa 6 – 14 Uhr
leserservice@thueringer-allgemeine.de
thueringer-allgemeine.de/leserservice
Servicepartner:
Reisebüro Wolf
Kornmarkt 4, 99734 Nordhausen

Lokalredaktion: 03631 / 60 58 11
nordhausen@funkemedien.de
thueringer-allgemeine.de/nordhausen

Chefredaktion: 0361 / 227 51 01
chefredaktion@thueringer-allgemei-
ne.de
www.thueringer-allgemeine.de

Anzeigen: 0361 / 555 05 55
Mo bis Fr, 7 – 18 Uhr
anzeigenbuchung-in-thueringen.de
Tickets: 0361 / 227 52 27
Mo bis Sa, 9 – 20 Uhr
www.ticketshop-thueringen.de

Brugg Pipes ein führender inter-
nationaler Fernwärme-Rohrpro-
duzent.

In der Schweiz hat Brugg sei-
nen Stammsitz, dessen Rohr-
sparte hat neben Nordhausen

auch Standorte in Wunsdorf bei
Hannover, im schweizerischen
Aargau sowie in Polen.

In Nordhausen zählt das Werk
aktuell 177 Beschäftigte. Sie
arbeiten im Drei-Schicht-Betrieb.

Der Konzern

Nordhausen. Eine 19-jährige Fahre-
rin war am Montagmorgen mit
ihremAutoauf derStraße zwischen
Steigerthal und Leimbach unter-
wegs. Aus bisher noch ungeklärter
Ursache kam die junge Frau gegen
7.35 Uhr plötzlich nach links von
der Fahrbahn ab, heißt es in einer
Mitteilung der Polizei in Nordhau-
sen. Das Auto kollidierte mit einem
Kanaleinlauf. Die Frau erlitt Verlet-
zungen beim Aufprall. Der Ret-
tungsdienst brachte sie insSüdharz-
Klinikum. red

19-Jährige nach
Unfall verletzt

Verzeihtmir,
Eichhörnchen

Liebe Eichhörnchen, ich muss
mich bei euch entschuldigen. Bis
vorKurzemnahm ich noch an, dass
ihr zwar possierliche kleine Nager-
kerlchen seid, aber auch etwas, sa-
genwir: geistig beschränkt.Weil Ihr
jetzt, wo derWinter kommt, wieder
verstärkt und scheinbar orientie-
rungslos imGarten rumwuselt, ließ
ichmir einreden, dass ihr zwar eure
nüssernenSchätze überall vergrabt.
Aber dann seid ihr zu doof, sie wie-
derzufinden. Und als Kollateral-
schaden eures wirren Wühlens ver-
breiten sich angeblich Schnee-
glöckchen ungefragt und scheinbar
erratisch imGarten,
Aber weit gefehlt: Ihr seid schlau,

erinnert euch dank gutemOrientie-
rungssinn an fast jede gebunkerte
Leckerei und könnt sie notfalls er-
schnuppern. Das haben Wissen-
schaftler belegt, mit Experimenten.
Also, räume ich selbstkritisch ein,
gilt auch hier: Nicht alles glauben
was man hört, immer kühlen Kop-
fes ergebnisoffen nach allen Seiten
nachforschen und dann urteilen.
Daswäre übrigens auch eine gute

Devise für alle, die gerne hysteri-
schen Gerüchten und politischen
Großmäulern mit ihren einfachen
Lösungen nachrennen.

Guten Morgen

Klaus Wuggazer muss ein
vorschnelles Urteil revidieren
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